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LESERANFRAGEN

Welche Version entspricht nun einem fach-
gerechten PE-Anschluss und in welchen
technischen Regeln ist dies beschrieben?

! Nach meiner Ansicht gibt es zur Anfrage
drei wesentliche Betrachtungsaspekte:

1.Es geht in erster Linie um ein Sicherheits-
ziel wie z. B. Personenschutz, Abschaltbe-
dingung usw.

2.Es geht um normative Festlegungen zu die-
sem Thema, die ebenfalls das unter Punkt
1 aufgeführte Sicherheitsziel zur Grundlage
haben und beinhalten.

3.Fachlich und handwerklich gesehen, geht es
um eine dauerhafte elektrische Verbindung.

Zusammengefasst handelt es sich also um
eine dauerhafte, niederohmige Verbindung, die
dem Schutz von Personen und Sachen dient.
Normative Anforderungen. Hierzu wird in der
Norm DIN EN 60439-1 (VDE 0660-500), im
Abschnitt 7.4.3.1.5 zur Schutzleiterverbin-
dung unter Teilabschnitt a) u. a. ausgeführt
[1]: „...Befestigungsmittel der verschiedenen
Metallteile der Schaltgerätekombinationen
gelten für die durchgehende Verbindung des
Schutzleiters als ausreichend, wenn eine
dauerhaft gute Leitfähigkeit und eine ausrei-
chende Stromtragfähigkeit gesichert ist; ent-
sprechend dem in der Schaltgerätekombina -
tion möglichen Erdschlussstrom.“ Zusätzlich
dazu steht in dem Teilabschnitt d) Folgendes:
„Alle Teile des Schutzleiterkreises innerhalb
einer Schaltgerätekombination müssen so be-
messen sein, dass sie die höchsten thermi-
schen und dynamischen Beanspruchungen
aushalten, die am Aufstellungsort der Schalt-
gerätekombination auftreten können.“ Des-
weiteren heißt es unter Abschnitt 7.4.3.1.6:
„Die Anschlüsse für von außen herangeführte
Schutzleiter und Metallmäntel von Kabeln/
Leitungen müssen, soweit erforderlich, kon-
taktblank sein.“ Dazu gibt es eine Anmerkung
in der Norm, die lautet: „Besondere Vorkeh-
rungen können erforderlich sein, wenn metal-
lische Teile der Schaltgerätekombination mit
einer besonders widerstandsfähigen Oberflä-
che (z. B. Pulverbeschichtung) versehen
sind.“
Außerdem enthält diese Norm Aussagen zum
Querschnitt des Schutzleiters usw. Begleitend
dazu findet sich in einer Erläuterung aus der
VDE-Schriftenreihe [2] ein Kommentar zu den
zuvor zitierten Abschnitten: „Wenn lackierte
Teile mit Schrauben miteinander verbunden
werden sollen, muss eine leitfähige Verbin-
dung durch besondere Maßnahmen sicherge-
stellt werden. Als sehr zuverlässig haben sich
für diesen Zweck gezahnte Kontaktscheiben
erwiesen, die neben der Herstellung einer leit-
fähigen Verbindung auch für die Schrauben-
sicherung sorgen. Zusammen mit Schrauben
entsprechender Festigkeit, die mit dem not-
wendigen Drehmoment angezogen werden,
ermöglicht die gezahnte Kontaktscheibe:
• die Aufrechterhaltung einer genügenden

Vorspannkraft um das Selbstlockern der
Schraubenverbindung zu verhindern.

• das Durchdringen von nicht leitenden Be-
schichtungen oder Verunreinigungen durch
die am Rand der Scheibe angeordneten
Zähne. Dies gilt auch für harte Pulverbe-
schichtungen bis zu Dicken von 200 μm.“

Daneben gibt es Hinweise auf die DIN 46008
[3], die Erdungsflächen an lackierten oder un-
ebenen Gussflächen bzw. auch bei der Ver-
wendung von Erdungsbolzen beschreibt.
Anschlussvarianten. Im Prinzip wurden in der
Anfrage bereits alle möglichen Anschlussvari-
anten für Schutzleiter an Schaltschrankgehäu-
se genannt, die nach meiner Einschätzung der
DIN EN 60439-1 [1] entsprechen und somit
fachgerecht sind. Als Hersteller stehen wir bei
der Produktion unserer Niederspannungs-
schaltanlagen von Fall zu Fall, je nach Ausfüh-
rungsvariante, ebenfalls vor dieser Fragestel-
lung. Unter Berücksichtigung der normativen
Mindestanforderungen werden derartige Pro-
duktlösungen in unserem Unternehmen im
Rahmen der Typprüfungen auch elektrisch ge-
prüft und entsprechend in Projektierungs- und
Bauhandbüchern dokumentiert. In den letzten
Jahren sind durch neue Fertigungseinrichtun-
gen und Technologien auch andere Produkt -
lösungen für diesen Zweck entstanden, die je-
doch stets den normativen Mindestanforde-
rungen und damit dem Sicherheitsziel ent-
sprechen müssen. Ob diese Lösungen eben-
so den Anforderungen der Praxis entsprechen,
liegt immer im Verantwortungsbereich des
jeweiligen Herstellers und ist ggf. anhand
reproduzierbarer Prüfungen nachzuweisen.
Fazit. Betrachtet man die technischen Aus-
führungslösungen unter Berücksichtigung des
Sicherheitsziels und der normativen Anforde-
rungen, so gibt es in der Praxis entweder die
von Systemherstellern angebotenen System-
lösungen, die dann auch Bestandteil der Typ-
prüfungen sind, oder aber in Einzelfällen
selbstgestaltete Anschlusslösungen, die je-
doch in jedem Fall die normativen Mindest -
anforderungen hinsichtlich Dauerhaftigkeit,
Leitwert usw. erfüllen müssen.
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Verteiler in Bereichen
von Rettungswegen

? Es gibt immer wieder Diskussionen zum
Einsatz von Unterverteilern in Berei-

chen von Rettungswegen, z. B. in Senioren-
heimen oder Herbergen. Laut MLAR ist in
Rettungswegen ein Funktionserhalt von 30

Minuten gefordert. Wenn Verteiler z. B. im
Flur (Rettungsweg) vorgesehen sind, ist u. a.
gefordert, dass sie „...mit Bauteilen (einschl.
ihrer Abschlüsse) umgeben werden, die eine
Feuerwiderstandsfähigkeit entsprechend der
notwendigen Dauer des Funktionserhaltes
haben...“.
Ist dies so auszulegen, dass z. B. ein 2- oder
3-reihiger Unterputzverteiler mit Blechtür
und maximal 20 Einbaugeräten ebenfalls in 
E 30 ausgeführt werden muss?

! Art der Verteiler. Die zutreffende Vor-
schrift ist die MLAR 03/2000 [1]. Hier-

nach benötigen nur solche Verteiler Funk tions-
erhalt, die Sicherheitseinrichtungen versorgen.
Dazu gehören Verteiler der Sicherheitsbe-
leuchtung und Verteiler, aus denen Aufzüge
mit Evakuierungsschaltung, Betten- und
Feuerwehraufzüge, Sprinklerpumpen, Entrau-
chungsanlagen (Überdruckbelüftung) oder an-
dere bauaufsichtlich in Funktionserhalt ver-
langte Einrichtungen (Baugenehmigung gibt
hierüber Auskunft) eingespeist werden. 
Diese besonderen Verteiler müssen in eige-
nen, nicht anderweitig genutzten Räumen
untergebracht werden, deren Wände, Decken
und Türen eine solche Feuerwiderstandsdauer
(F 30 oder F 90) besitzen, die der geforderten
Funktionserhaltsklasse (E 30 oder E 90) ent-
spricht. Anstelle der Unterbringung in eigenen
Räumen ist es auch gestattet, Verteiler zu ver-
wenden, die geprüft sind und für die der Her-
steller die geforderte Funktionserhaltsklasse
bestätigt (bauaufsichtliches Prüfzeugnis ist
nötig). Diese ganze Prozedur ist nicht erfor-
derlich, wenn die Verteiler nur Sicherheitsein-
richtungen des eigenen Brandabschnitts ver-
sorgen. In diesem Fall werden sie behandelt
wie alle anderen Verteiler der allgemeinen
Stromversorgung (AV). Das heißt, sie dürfen in
Rettungswegen (notwendige Flure und not-
wendige Treppenräume geringer Nutzung) auf-
gestellt werden, müssen aber nicht-brennbar
und dicht schließend sein. Ist der Rettungs-
weg ein notwendiger Treppenraum, sind sie in
F 30 zu kapseln. In Treppenräumen von Hoch-
häusern dürfen gar keine Verteiler aufgestellt
werden. Die Definitionen für notwendige Flure,
notwendige Treppenräume sowie für notwen-
dige Treppenräume geringer Nutzung finden
sich in der MLAR 03/2000 bzw. Bauordnung.
AV-Verteiler. Aus der Beschreibung in der An-
frage ist zu vermuten, dass es sich um Vertei-
ler der AV handelt. Für sie gelten also auch die
zuvor genannten Forderungen an AV-Verteiler.
Mitunter ist in diesen Verteilern ein Unter-
spannungsrelais oder ein DLS-Modul für die
Sicherheitsbeleuchtung enthalten. In diesem
Fall muss beachtet werden, dass bei Brand-
einwirkung auf die Verteiler die Sicherheitsbe-
leuchtung nicht ausfallen darf.
Fazit. AV-Verteiler und SV-Verteiler für den ei-
genen Brandabschnitt dürfen ohne besondere
Maßnahmen in notwendigen Fluren unterge-
bracht werden, wenn sie nicht-brennbar und 
dicht schließend sind. F. Schmidt
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